
Das ist eine Schlußfolgerung unserer Parteiorgani
sation aus den Aufgaben, die von der zentralen Be
ratung im April in Leipzig festgelegt worden sind. 
Unsere Grundorganisation wird auch den Parteiein
fluß in diesem Bereich weiter verstärken. Deshalb 
führen wir mit den besten FDJlern gezielte Gesprä
che, um sie als Kandidaten für unsere Partei zu ge
winnen.
Unsere Mitgliederversammlung hatte auf die gründ
liche Instandsetzung der Beregnungstechnik in den 

. Wintermonaten orientiert. Besonderer Schwer
punkt war die Reparatur der Rohre. Dabei wurde 
die LPG von den Arbeitern des VEB Apparate- und 
Chemieanlagenbau Reinsdorf bei Wittenberg gut 
unterstützt. Deshalb stehen in diesem Jahr 600 Me
ter Aluminiumrohre mehr zur Verfügung.

Alle Wasserreserven werden genutzt

Im langfristigen Programm der LPG zur Bewässe
rung ist festgeschrieben, was in den nächsten Jah
ren zu tun ist, um die Beregnung schrittweise eus- 
zudehnen und die Abraumkippen des Braunkohlen
tagebaues gezielt zu rekultivieren. Für unsere LPG, 
darauf orientiert die Parteiorganisation ständig, 
sind die Be- und Entwässerung keine Augenblicks
aufgaben, sondern ständiges Anliegen zur Hebung 
der Bodenfruchtbarkeit. Unsere Grundorganisation 
lenkt die Aufmerksamkeit des Vorstandes auf eine 
noch größere Eigeninitiative in den Kollektiven, um 
die vorhandenen Meliorationsanlagen besser zu 
pflegen und zu nutzen sowie zusätzliche Möglich
keiten für die Bewässerung mit eigenen Kräften zu 
erschließen.
Ein Gedanke, den die Genossen in die Kollektive 
hineintrugen, bezog sich darauf, durch einfache 
Maßnahmen mehr Wasser zu speichern. Damit kön
nen die Beregnungsanlagen zeitlich länger ausgela
stet werden. Bisher reichte das Wasser in der Regel 
nur für 6 bis 7 Stunden am Tag. Längst sind aile 26

Staue an den natürlichen Wasserläufen und Vorflu
tern geschlossen. In den vergangenen Jahren be
durfte es dafür oft erst des kritischen Anstoßes. So 
wurde nicht nur der Wasservorrat vergrößert, son^ 
dem zugleich auch die Staubewässerung verstärkt. 
Gerade in dem bisher recht trockenen Frühjahr half 
dies den Aufwuchs auf den Weiden zu beschleuni
gen.
Ein weiterer Vorschlag, der bereits verwirklicht 
wurde, betraf den Bau eines Überleitungsgrabens 
aus der Grubenentwässerung des Tagebaus Golpa- 
Nord. Auch damit ist ein größerer Wasservorrat für 
die Beregnung geschaffen worden. Gegenwärtig 
wird geprüft, wie das Wasser aus den Tiefbrunnen 
der Tagebaue, sie fördern je Minute 20 Kubikmeter 
Wasser, genutzt werden kann. Dadurch sollen auch 
die Kleingartenanlagen mit versorgt werden. Alle 
Vorkehrungen sind getroffen, erforderlichenfalls 
verschiedene Kartoffel- und Futterflächen unmittel
bar aus der Grubenentwässerung zu beregnen. 
Wenn es um die Nutzung von Reserven geht, so 
sieht unsere Grundorganisation sie vor allem in der 
noch besseren Pflege und planmäßigen Sanierung 
der bestehenden Meliorationsanlagen, einschließ
lich der natürlichen Wasserläufe und Teiche. Nicht 
zuletzt wird dadurch wertvolles Acker- und Grün
land zurückgewonnen und zum sauberen Ortsbild 
beigetragen. Auch hierauf hat die Parteiorganisa
tion besonders die Initiative der Jugend gelenkt. 
Die FDJler legten in den letzten Wochen aktiv mit 
Hand an, um einen Graben in Möhlau zu beräumen 
und so den besseren Wasserablauf zu sichern.
Das Kampfziel besteht darin, in diesem Jahr die be
wässerte Fläche um 150 ha zu vergrößern. Nur so 
sind die im Wettbewerbsprogramm vorgegebenen 
Höchsterträge und insgesamt eine GE-Leistung von 
37,4 dt je Hektar zu erreichen.

Rudi Göpel
Parteisekretär der LPG (P) Gräfenhainichen

rialistische Politik der USA und der 
BRD.
Wir Pädagogen der 3. Oberschule 
„Georg Schumann" in Dresden wollen 
unseren Schülern deutlich machen, 
daß uns in den vergangenen 35 Jah
ren harten Klassenkampfes nichts in 
den Schoß fiel. Wir bemühen uns täg
lich aufs neue, ihnen ein lebendiges 
und überzeugendes Bild vom Wach
sen und Werden unserer sozialisti
schen Heimat zu vermitteln. Wir sind 
stolz darauf, daß jeder Pädagoge un
serer Schule an seinem Platz zur er
folgreichen Entwicklung unserer Re
publik beitrug und auch in Zukunft 
beitragen wird.

Unsere Lehrer und Erzieher wissen, 
daß Bildung und Erziehung weit in die 
sozialistische Gesellschaft hineinwir
ken. Das verpflichtet uns, in der Ar
beit mit den Kindern Initiative und 
Schöpfertum zu entwickeln, ihnen 
eine aktive Lebensposition anzuerzie
hen, Pflichtgefühl und Verantwortung 
herauszubilden und bei jedem Schü
ler die Bereitschaft zur aktiven Tätig
keit zu fördern.
Unterricht und geistige Aktivität sind 
heute nicht mehr zu trennen; es 
kommt deshalb für uns darauf an, den 
Schülern Möglichkeiten zu geben, 
sich aktiv mit dem Lehrstoff auseinan
derzusetzen und die gewonnenen Er

kenntnisse anzuwenden. Deshalb se
hen wir es als notwendig an, das Ler
nen mit den Arbeits- und Lebenser
fahrungen der Schüler eng zu verbin
den.
Wenn wir diese hohen Ansprüche in 
der Erziehung und Bildung unserer 
jungen Menschen erfüllen wollen, so 
ist es unsere Pflicht, uns immer wie
der Gedanken über unsere pädagogi
sche Arbeit, die Verbesserung des 
Unterrichts und die außerunterrichtli
che Tätigkeit zu machen.

• Reinhard Gründer
Direktor der

3. Oberschule „Georg Schumann" Dresden
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